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Himmel und Erde – 
zwei kostbare Globen

Von Dr. Olaf Schneider

Landgraf Philipp III. von Hes­
sen­Butzbach (1581­1643) war 
ein leidenschaftlicher Mathe­
matiker und Astronom. Johan­
nes Kepler (1571­1630) stattete 
ihm in Butzbach Besuche ab. Ja, 
Philipp korrespondierte sogar 
mit Galileo Galilei (1564­1642). 
Der Landgraf fertigte ganz al­
lein einen großen Himmelsglo­
bus an, dessen Qualität von Kep­
ler gerühmt wurde. Dieser Glo­
bus kam nach Philipps Tod an 
die Gießener Universität. Noch 
1830 lässt er sich nachweisen, 
ist seitdem aber verschollen.

Wie die beiden Globen, die 
sich heute im Besitz der Univer­
sitätsbibliothek befinden, dort­
hin gelangten, bleibt unklar. 
Von Philipp stammen sie nicht, 
denn sie müssen um 1700 her­
gestellt worden sein. Der reich 
illustrierte Himmels­ und der 
wertvolle Erdglobus entstanden 
wohl als Paar in einer deutschen 
Werkstatt und dienten in Gießen 
vermutlich zu Unterrichtszwe­
cken. Die Datierung ist über die 
Umrisse der bis dahin bekann­

ten Kontinente auf dem Erdglo­
bus möglich. 

An den Globen lässt sich gut 
erkennen, wie man zu dieser 
Zeit solche Stücke konstruier­
te. Pappmaschee, das aus alten 
Buchseiten bestand, wurde zu 
einer hohlen Kugel geformt und 
mit einer Gipsschicht überzo­
gen. Darauf brachte man vorge­
fertigte und in der Größe genau 
angepasste Papierstücke auf, die 
von Hand beschriftet und ko­
loriert wurden. Die Kugeln der 
Globen ruhen in einem Messing­
ring, der wiederum in einem 
Holzgestell lagert.

Während sich auf dem Him­
melsglobus „nur“ der Staub der 
Jahrhunderte festgesetzt hat, 
ist der Erdglobus beschädigt. 
Bei einem Sturz im späteren 
19. oder frühen 20. Jahrhundert 
zerbrach sein Meridianring, den 
man dann mit Holzplättchen 
und Nägeln zusammenflickte. 
Zugleich sprang die Kugel aus 
ihrer Halterung im Messing­

ring, weshalb dieser ihre Ober­
fläche über die Jahre deutlich 
abschabte.

Die Zusammenarbeit mit dem 
Studiengang Restaurierung und 
Konservierung von Grafik, Ar­

chiv­ und Bibliotheksgut an der 
Staatlichen Akademie der Bil­
denden Künste in Stuttgart er­
möglicht es, dass der Erdglobus 
im Rahmen einer Diplomarbeit 
gesichert werden kann.

Literarische 
Zeugnisse  
aus 2000 Jahren 
Unersetzliches in Augenschein nehmen 

– Vorträge in der UB 

ub. Im Rahmen der hessenwei­
ten Veranstaltung „Literatur­
land Hessen – Ein Tag für die 
Literatur“ am Sonntag, 29. Mai 
2011, ab 15 Uhr öffnet die Uni­
versitätsbibliothek Gießen (UB) 
ihre Schatzkammer. Sie zeigt 
Bücher und Objekte, die in der 
uniforum­Kolumne „Unersetz­
lich – Historische Sammlungen 
der Universitätsbibliothek“ vor­
gestellt wurden oder noch wer­
den: den Wetterauer Flickentep­
pich, das Gießener Troja­Buch, 
die Bibel des Johannes Fust, das 

Kölner Evangeliar, histori­
sche Globen, die Iwein­

Handschrift, das Cicero­
Papyrus und den Benja­
min­Nachlass. 

Die Vorträge werden 
sich auf drei literari­

sche Zeugnisse, die einen 
Bogen über 2000 Jahre Ge­

schichte spannen, konzentrie­
ren. Dr. Olaf Schneider, Leiter 
der Sondersammlungen der UB, 
wird einführen in das Cicero­
Papyrus und die Iwein­Hand­
schrift; Dr. Peter Reuter, leiten­
der Bibliotheksdirektor, wird 
den Nachlass Walter Benjamins 
vorstellen.

Ausstellung in der UB

Die Ausstellung ist im Sonderle­
sesaal der UB zu sehen, dort fin­
den auch die Vorträge statt.

 Ergänzend werden Führun­
gen vor und hinter die Kulissen 
der Universitätsbibliothek an­
geboten. Sie beginnen um 15, 16 
und 17 Uhr im Foyer der UB.

Transit Deutschland

Mit Transit Deutschland er­
scheint erstmals eine Dokumen­
tation, die den Wandel Deutsch­
lands zu einer multiethnischen 
Gesellschaft nachvollziehbar 
macht – von der Ankunft der 
ersten Gastarbeiter bis zur Ge­
genwart. Migration hat die Ge­
schichte der Bundesrepublik 
maßgeblich geprägt. Obgleich 
sich Deutschland offiziell bis 
zum Zuwanderungsgesetz von 
2005 dagegen verwehrte, als Ein­
wanderungsland zu gelten, war 
der Ruf nach besserer Integrati­
on von Migranten bereits in den 
1970er Jahren zu hören.

Transit Deutschland er­
schließt das Archiv der Kontro­
versen in rund 250 Originaldo­
kumenten und 13 Illustrationen 
aus Zeitungen und Zeitschriften, 
Gesetzestexten und politischen 
Reden, Radiosendungen und 
Popsongs. Beispiele aus Litera­
tur und Film schärfen den Blick 

für die Insze­
nierung von 
Identitäten in 
einer zuneh­
mend vernetz­
ten Welt. Die 
Dokumentati­
on zeigt, dass 
Migration von 

Anfang ein europäisches Projekt 
mit globalen Implikationen war, 
wenngleich die Debatte um Inte­
gration heute verengt im natio­
nalen Rahmen geführt wird.

Mit­Herausgeber Prof. Dr. An­
dreas Langenohl ist Professor für 
Soziologie an der JLU.

Deniz Göktürk, David Gramling, 
Anton Kaes, Andreas Langenohl 
(Hrsg.): Transit Deutschland – 
Debatten zu Nation und Migration. 
Konstanz University Press 2011, 878 
Seiten, 39,90 Euro, ISBN 978-3-
86253-004-5

Geschichte, die noch qualmt

Im November 2009 wurde Erich 
Loest vom Fachbereich 05 – Spra­
che, Literatur, Kultur die Ehren­
promotion verliehen. Der Fest­
akt wurde gerahmt von einer in­
ternationalen Tagung zu Loest, 
aus der dieser wissenschaftliche 
Sammelband entstanden ist.

Leben und Werk von Erich 
Loest sind von exemplarischer 
Bedeutung: In seinem Schreiben 
wie in seiner Biografie repräsen­
tiert er deutsche Geschichte im 
20. Jahrhundert wie kaum ein 
anderer Schriftsteller unserer 
Zeit. Grund genug, erstmals das 
ganze Panorama seines Schaf­
fens in den Blick zu nehmen: 
seine Romane, die sich zu einer 
deutschen Chronik aus ostdeut­
scher Perspektive summieren, 
das autobiografische Werk, sein 
Engagement für politische Ent­
wicklungen und schreibende 
Kollegen. 

Neben einer breitgefächerten 
W ü r d i g u n g 
durch die Lite­
r at u r w i s s e n­
schaft enthält 
dieses Buch 
Beiträge von 
H i s t or i k e r n , 
Jou r n a l i s t e n 
sowie einen un­

veröffentlichten Text von Loest.
Die Herausgeber Prof. Dr. Cars­

ten Gansel und Prof. Dr. Joachim 
Jacob haben an der JLU die Proes­
suren für Germanistische Litera­
tur­ und Mediendidaktik bezie­
hungsweise für Neuere deutsche 
Literaturgeschichte und Allge­
meine Literaturwissenschaft 
inne.

Carsten Gansel/Joachim Jacob 
(Hg.): Geschichte, die noch qualmt 
– Erich Loest. Steidl Verlag 2011, 
300 Seiten, 24 Euro, ISBN 978-3-
86930-180-8

Gießen entdecken

Foto­Impressionen einer leben­
digen Universitätsstadt bietet 
der knapp 130 Seiten umfassen­
de Bildband „Gießen entdecken“. 
Unter Federführung des Fotogra­
fen und Journalisten Tim Loch­
müller und herausgegeben von 
der Gießen Marketing GmbH, ist 
er eigens für die Universität mit 
einem bildlich passenden Um­
schlag versehen. Im Klappentext 
finden sich ein Grußwort des 
Präsidenten Prof. Dr. Joybrato 
Mukherjee und Fakten rund um 
die JLU.

Sechs heimische Profi­Foto­
grafen haben ihrer Stadt eine 
Liebeserklärung gemacht und 
Gießen in all seinen Facetten 
festgehalten: Impressionen der 
Hochschule als größter Arbeitge­
ber der Region, das studentische 
Leben, die Menschen, das Gewer­
be, Natur und Kultur – und auch 
sportliche Highlights und ande­
re Events wie das Gießener Stadt­

fest fehlen 
nicht. Ganze 
zwanzig Seiten 
widmen sich 
der Universität 
und der Wis­
senschaft.

Unter den 
F o t o g r a f e n 

sind der über die Grenzen Gie­
ßens hinaus bekannte Franz E. 
Möller, erster Preisträger des In­
ternationalen Fotowettbewerbs 
„Wissenschaft visuell“ der Zeit­
schrift „Bild der Wissenschaft“, 
sowie Till Schürmann, der für 
sein zehn Meter langes Panora­
mabild von Gießen den Deut­
schen Adobe Photoshop Award 
in der Kategorie „Profi“ gewann.

Der Bildband „Gießen entde-
cken“ ist für 22,50 Euro im Uni-
Shop erhältlich (JLU-Hauptgebäude, 
Ludwigstraße 23).

Das Projekt Chancengleichheit 
Überblick über die entwicklung der institutionalisierten Gleichstellungspolitik an der JLU von ihren Anfängen bis 
in die heutige Zeit

mo. Einen spannenden Über­
blick über die Entstehung und 
Entwicklung der institutio­
nalisierten Frauenförder­ und 
Gleichstellungspolitik an der 
JLU von ihren Anfängen vor über 
20 Jahren bis in die heutige Zeit 
bietet der knapp 100­seitige Band 
„Projekt Chancengleichheit“ von 
Irene Häderle. Auf der Basis von 
Konvents­ und Senatsprotokol­
len, Akten und Veröffentlichun­
gen der Frauenbeauftragten, 
Präsidiumsberichten und zahl­
reichen weiteren Quellen stellt 
die Studie die schwierige Ent­
stehungsphase, die Themen und 
Strategien der Anfangsjahre, die 
Phase der Professionalisierung 
der Frauenförder­ und Gleich­
stellungspolitik in den 1990er 

Jahren, Entwicklungen in der 
Zeit der großen Hochschulrefor­
men sowie die neuen Program­
me der letzten Jahre 
dar.

Dabei beschreibt 
die Autorin die sich 
wandelnden Ansät­
ze und Instrumente 
der Frauenförder­ 
und Gleichstel­
lungspolitik vor 
dem Hintergrund 
staatlicher Initia­
tiven und Gesetzgebungen und 
zeigt Probleme und Erfolge bei 
deren Umsetzung an der JLU auf. 

Der zeithistorischen Darstel­
lung stellt Irene Häderle Inter­
views mit drei Mitgliedern der 
JLU zur Seite, die maßgeblich 

an der Etablierung und dem 
Erfolg von Frauenförderung an 
der Universität beteiligt waren: 

der ehemalige JLU­
Präsident Prof. Dr. 
Heinz Bauer, die 
zentrale Frauenbe­
auftragte Marion 
Oberschelp und die 
ehemalige zentrale 
Frauenbeauftragte 
Gerda Weigel­Grei­
lich. 

Das Buch wird 
von der Frauenbeauftragten 
der JLU Marion Oberschelp he­
rausgegeben. Es kann ab Ende 
Mai in allen Buchläden sowie 
im Uni­Shop im Hauptgebäude 
(Ludwigstraße 23), für 6 Euro 
erworben werden.

Zur Geschichte der 
institutionalisierten 
Frauenförder- und 

Gleichstellungspolitik 
an der Justus-Liebig-

Universität Gießen 
1989 bis 2010

Irene Häderle

Projekt
Chancen-
gleichheit

Die Sammlungen der Universitätsbib liothek sind nur zum kleineren Teil das Resultat 
eines planmäßigen und systematischen Aufbaus, in hohem Maße dagegen von 
Wechselfällen und Zufälligkeiten der Zeitläufte geprägt. 
So finden sich darunter nicht nur über 400 mittelalterliche Handschriften und etwa 
900 frühe Drucke, sondern beispielsweise auch Papyri, Ostraka und Keilschrifttafeln 
neben einer Sammlung historischer Karten. 
Außergewöhnliches wie historische Globen und eine umfassende Sammlung von 
studentischen Stamm büchern werden ebenso sorgfältig bewahrt wie eine Grafik-
sammlung zeitgenössischer Kunst. 
Bücher und Objekte haben oft namhafte Vorbesitzer und eine interessante  Geschichte. 
Sie führen kein museales Dasein in der Universitätsbib liothek, sie sind vielmehr 
Gegenstand von Lehre und Forschung, werden digitalisiert und erschlossen. Und 
wir tragen Sorge für die Erhaltung der empfindlichen Zimelien auch für zukünftige 
Generationen.
Wir stellen Ihnen in den uniforum-Ausgaben ausgewählte Stücke der Sammlungen 
vor und laden Sie an einem besonderen Termin, den wir rechtzeitig bekanntgeben, 
ein, unsere Schatzkammer zu besuchen.

Der reich illustrierte Himmelsglobus diente vermutlich zu Unterrichtszwe-
cken – ebenso wie der Erdglobus (kleines Foto).

Der beschädigte Erdglobus.
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Frieren für die Wissenschaft
Studierende des Fachbereichs 09 lernen die verschiedenen Facetten der marktforschung bei Befragungen in der 
Gießener Fußgängerzone kennen

mh/am. 30 Studierende der Lehr­
veranstaltung „Demoskopische 
Methoden der Marktforschung“ 
bei Prof. Dr. R. Herrmann am 
Institut für Agrarpolitik und 
Marktforschung befragten Gie­
ßener Bürger zu zwei aktuellen 
Themen der Lebensmittelwirt­
schaft. Dies waren zum einen die 
Frage nach der Akzeptanz von 
Verkaufsförderungsaktionen im 
Lebensmitteleinzelhandel und 
zum anderen die Nachfrage nach 
fair gehandelten Produkten. 

Die Befragung fand im Dezem­
ber 2010 an einem eigenen klei­
nen Stand auf dem Weihnachts­
markt statt. Bei eisigen Tempe­
raturen harrten die jungen Wis­
senschaftler mehrere Stunden 
am Stand aus, um Passanten zur 
Teilnahme an den Befragungen 
zu motivieren. 

Zum Thema „Fairer Handel“ 
konnten die Studierenden 213 

Personen im Alter zwischen 16 
und 80 Jahren befragen. Die Er­
gebnisse zeigen, dass die Teilneh­
mer überwiegend besorgt sind in 
Bezug auf die Umwelt und sich 
dies auch im Einkaufsverhalten 
widerspiegelt. Viele Befragte ach­
ten darauf, dass Produkte nur na­
türliche Zutaten enthalten oder 
aus biologischem Anbau stam­
men. Auch waren die gebräuch­
lichsten Bio­Zeichen den meisten 
Teilnehmern bekannt, wohinge­
gen das bekannteste Logo für fair 
gehandelte Produkte nur knapp 
der Hälfte der Befragten bekannt 
vorkam. Bei der Frage nach der 
Zahlungsbereitschaft für fair ge­
handelte Schokolade zeigte sich, 
dass fast 90 Prozent der Befrag­
ten bereit waren, einen Preisauf­
schlag von durchschnittlich 50 
Prozent gegenüber dem norma­
len Preis zu zahlen. 

Beim zweiten Thema „Akzep­

tanz unterschiedlicher Verkaufs­
förderungsaktionen“ gaben 200 
Passanten Informationen über 
ihr Einkaufsverhalten preis. Ziel­
setzung der Studie war, die Ak­
zeptanz von in Deutschland ver­
gleichsweise neuen Aktionen wie 
„Buy one – get one free“, Coupons 
oder Linksaves (hier wird zum 
Produkt ein weiteres Nichtle­
bensmittelprodukt mitgegeben) 
im Vergleich zum bekannten 
Sonderangebot zu untersuchen. 
Im Ergebnis zeigt sich eine deut­
liche Präferenz für Aktionen, die 
neben einer Preisreduktion auch 
wenig Aufwand bedeuten. Der 
Coupon, der von den Nutzern 
auszuschneiden, aufzubewahren 
und bei passender Gelegenheit 
einzulösen ist, wurde dagegen 
eher abgelehnt. 

Das Modul bot den Studieren­
den einen realistischen Einblick 
in die Arbeit des Marktforschers.


